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Frühenglisch & Frühfranzösisch

So gut sprechen unsere Schüler fremd

Der <Nebelspalter> hat in je einer
Primarklasse im Kanton Thurgau
und im Kanton Bern getestet, wie
sich der Fremdsprachenunterreicht
in derUnterstufe entwickelt. Und so

lautete die Aufgabe an die Schüler:
«Schreibt in Dreiergruppen ein
fiktives Gespräch über einen Besuch in
London nieder. Zeit ist bis Ende der
Lektion.» Urteilen Sie selbst:

Early-english

A: Hello! How goes it you?
B: Oh, thank you for the afterquestion.
C: We are first a pair days here in London.

A: Thunderweather, that overrushes me. You

see not so out.
B: I learn early english in the school in

Switzerland. Two years.

I also. But give not so on. One year, only.
I come from Thurgau, he comes from Burn.

Burn? I only understand railroad station.
Burn is the head town in Switzerland.

Oh, me goes a light on: you mean Berne.

Yes, Berne. Nothing for ungood.

My hairs stood to the mountains when I

the traffic saw, here in London.

Yes, so much cars gives it here.

You are on the wood way, if you think
that in London horsedroveworks goes.
Yes, and the red double buses, they knock

me out the socks.

Yes, me also.

Will we now drink something?
Yes, i always have thirst. I take Whisky.
You go me on the alarm clock with your
everlasting Whisky. We drink Schwepps.
And you goes me on the cookie with your
Schwepps.
You can me one time.

I understand. As you me so I you. But you
have a jump in the dish. In London we
take e beer.

C: Here is a gesthouse.
B: I make you the door open.
A: But here is a bevorhangingcastle. Its not open.
B: Oh shit, every thing for the cat.

C: So a piggery.

I I Tôt-français

A: Salut! Comme vas-tu?

B: Oh, merci pour ta après-question.
C: Nous sommes d'abord une paire jours dans

Londres.

A:Tonnerre-temps, ça me surprise. Vous voire

pas comme ça.

B: J'apprends tôt-français dans l'école dans

Suisse. Deux ans.

C: J'aussi. Mais donne pas à, ainsi. Un an, seul.

B: Moi viens de Thurgau, il de Bairne.

A: Bairne? Je seul comprendre gare.
B: Bairne est la tête ville dans Suisse.

A: Ah, moi va une lumière sur: Berne.

B: Oui, Berne. Rien pour non bien.
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Aus den Regionen

Hans Abplanalp

C: Mes cheveux montent dans les montagnes
quand je la circulation vois, ici.

B: Oui, ainsi beaucoup voitures donne ça ici.

A: Vous êtes sur le chemin de bois quand
vous pense, dans Londres vont seul des

cheval-roulait-travail.
C: Oui, et les rouges double-autobus, ils moi

sauter de mes chaussettes.

B: Oui, j'aussi.

A: Nous veut maintenant boire quelque?
C: Oui, je soif toujours avoir. Je prendre Whisky.
B: Tu vas moi sur le réveil avec ton avant-hier

Whisky. Nous boire Schweppes.
C: Et toi va moi sur les nerfs avec ta Schweppes.
B: Tu peux moi une fois.

A: Moi comprend: Comme toi je, je tu. Mais

vous avoir une saute dans le plat. Nous

prendre bière dans Londres.

C: Ici est une invité-maison.
B: Je faire la porte ouvert.
A: Mais il a un avant-pendre-château. Il pas

est ouvert.
B: Merde, toutes les choses pour le chat.

C: Ainsi un cochon-oeuf.

Löwenhaischimmel

Es ist doch wirklich eine Affenschande. Jetzt

will irgendein Amtsschimmel im Auftrag
eines geldgierigenVermieter-Hais acht Löwen
töten lassen. Der unerschrockene Dompteur
hat sich nach seinem Weggang vom Zirkus
Knie sein Lebenswerk in der Solothurner Ser-

engeti aufgebaut. Wie wenn in unserem
Land, in dem man stolz ist, dass die damalige

Schweizergarde in den Pariser Tuilerien
den französischen König, dem Luzerner
Löwendenkmal nach zu schliessen, mit löwen-
haftem Mut bis zum letzten Blutstropfen
verteidigt hat, keine andere Lösung finden könnte.

Wie wäre es denn mit einen Löwengarten
ums Löwendenkmal, wo die stolzen Tiere auf
Alpengranit ruhen? Statt diese feige
Abschlachterei durch den Staat, die nur wieder
Mal mit Friedrich Schiller beweist - man lese

es in seiner Mega-Ballade «Die Glocke» nach:

Gefährlich ist's den Leu zuwecken/Verderblich

ist des Tigers Zahn/Doch der schrecklichste

der Schrecken/Das ist des Beamten

Wahn!

Pikantes Gericht

Brisante Enthüllung am Genfer Obergericht:
Der Staatsanwalt Olivier Jornot soll ein
Verhältnis mit einer Kollegin des gleichen
Gerichts haben, einer hübschen jungen Richterin.

Nun, die Genfer Starjuristen stehen
nicht gerade im Ruf, eifrige Anwender und
Verfechter des calvinistischen Sittenkodex
zu sein. Daraufhin befragt meinte Marc Bon-
nant, einer der renommiertesten Staatsanwälte,

es sei ein gutes Zeichen, wenn ein
Mann die Frauen liebe. Das beweise Vitalität,

Ausgeglichenheit und eine gesunde
Einstellung zum Leben, was der Gerechtigkeit
nur dienen könne und vertrauensbildend
wirke. Nun wird in der Rhonestadt gerätselt,
ob beim Obergericht bald die Vielweiberei
eingeführtwird, da es offenbar in den Augen
berufener Juristen besser sei, wenn dominante

Alphamännchen Recht sprechen, als

unbefriedigte Frauen bei der Urteilsfmdung
dann ja nur ihre sexuelle Frustration loswerden

wollen.

Texte: FIans Peter Gansner

Bundesbern erhascht tiefe Einblicke

BUNDESRAT
BRäNDLi

MIR WURDE JA STETS
GESAGT, RIEFEN MACHE

LETHARGISCH UND
GLEICHGÜLTIG...

EINIGE STÄDTE WOLLEN
PILOTVERSUCHE MIT
LEGAL ERHÄLTLICHEM

CANNABIS AUFGLEISEN...

^ DESHALB HABE ICH

LDIESES
KRAUT JETZT

AUCH SELBER EINMAL
AUSPROBIERT...

STATTDESSEN HABE ICH

SELBSTREFLEXION UND
INNERE GELASSENHEIT
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NUN IST MIR KLAR,
WARUM INSBESONDERE
WIR POLITIKER DIESE
SUBSTANZ FÜRCHTEN...
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